
r 
D£UTSCHLÄND=UNION=DIENST 

INFORMATIONSDIENST DER CHRISTLICH=D£MOKRATISCHEN UND CHRISTLlCH=SOZIALEN UNION DEUTSCHLANDS 
REDAKTION  UND VERTRIEB:   FRANKFURT A. M. 

BettlnaftraBe  6 4    .    Fcrnfprecher:  77 178/77 906 

Herau.gegeben oon Bruno Dörplnghau« mit Genehmigung öer Militärregierung 

Poftfchechhonto: Franhfurt M. 39967 . ßanhhonto: Heffifche Bank, FranhfurtM. i«57J9 
betöe unter Arbeltegemelnfchaft öer^TDU/ CSU Deutfchlanöe 

Kr„9 //3.Jhrg.   (C)       Frankfurt   a.M.,   14 „Januar 1949 Seite  1 

Die Informationen des Tages8 

Personelles 

Dr. Josef Müller, der Land.esvorsit'zende dor CSU, reiste am Dienstag zum 
•arteikongreß der Christlichen Demokraten Italiens nach Rom« 

Der Präsident der LandesZentralbank für P'icnersachsen, Max Sentz, ist 
der CDU beigetreten* 

Meyer-Sevenißh keinen Anklang gefunden. 

Kult urpo1it ik 

Das Verbot zur Einfuhr sowjetisch lizenzierter Druckschriften und Filme 
in die "britische Beeatzungszone Deutschlands ist erneuert worden» 

Innenpolitik . 

In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste, unter ihnen der President a^s Par- 
lamentarischen Rates, Dr.Adenauer, und der President des Wirtschaftsrate , 

^Dr »Köhler» wurde da.s Maximilianeum in l&ünchen als Haus des Bayerischen 
^Landtages seiner Bestimmung überprüfen. 

Regierung und Landtag von Nordrhein^Westfalen wurden von der britischen 
Militärregierung angewiesen, ein neues 33odeurofermgesetz so rechtzeitig 
zu verabschieden, daß die britische Genehmigung bis sp^teBtjens l.Marz 
erteilt werden kann. 

Sozialpolitik 

Die Durchführungsverordnung zur Soforthilfe aus dem Lestenausgleich kann 
bis zum vorgesehenen Termin, dem 20.Januar» nicht fertiggestellt werden, 
da das Gesetz noch nicht die Genehmigung der -Militärregierung gefunden h-- -' 

Ostzone 

In einer Sondersitzung des Landtages von Sachsen-Anhalt kam es zu stlirmi- . 
sehen Beifallsszenenj als Ministerpräsident Kuebener (Oet—LDP) die von 
der SED durchgeführten Entlassungen zahlreicher DDP-und CDU-Mitglieder 
aus der SowjetVerwaltung kritisierte. Von den Blockparteien.wurde ver- 
langt^ daß die Entlassungen nicht einseitig ^e^r.en die LDP und die CDU- 
Mitglieder angewandt werden dürften, 
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rteiorganisation Und Gesc£<*dEtspCarer . .. 

Dr,  Hans Schreiber^  dor Lanctao^oi führen der 
COT Rheinland, veröffentlicht im X^formationsdieQst 
dos Zonenaussohasses itir die britische Zone folgen- 
de Ausführung»)   die wir  im,älnbl'ioV* auf-ihre' 

undsä'Szliche Bedeutung der allgemeinen Beachtung 
sfc&rkstens oi ile^n« 

* 

Aufgabe-der Parted       ;ion Ist es, für das Programm der Partei -zu 
werben, die Gesinnungsfreunde zusammenzuschließen* Vertrauensleute zu ge- • 
wihnen, auszubilden and In die Parteiarbeit einzuschalten« Insbesondere 
bei Wahlen hat die Organisation Bewährungsproben zu besi Jlien. Schließli 
ist eine dor nichtigsten Aufgaben jeglicher Parteiorganisation die Auf- 
bringung der-: für die politische Arbeit erforderlichen Geltf-aittel« Sin 
klercs Proga. !mm? zielbewußte und klare Führung und eine «*ute .Organisation 
müssen zusammenwirken, um Erfolg erzielen zu können. Leider übersehen in 
«seren Kreisen noch viele ä.io  entscheidende Bedeutung organisatorischer 

einarbeit und der. Wert gut besetzter und ausreichend ausgerüsteter Ge- 
schäftsstellen der Partei. IToch fehlt vielerorts der größten deutschen 
Partei ein ihr würdiger organisatorischer Apparat, der sich einheitlich 
geformt über dos gesamte Gebiet ausbreitet, Gerade auf-organisatorischem 
Gebiet ist bei uns noch vieles unzulänglich. 

Die OPÜ benötigt nicht nur eine zusammenfassende Parteiführung zum min- 
desten für äc;n   westdeutschen Raum- sondern auch, das dazugehörige einheit- 
liche Material- In al.l   r --^sverbändsn müssen einheitlich gestaltet 
werdens A--"- • •  ' Li^ge, Mitglieds ':-• ;, Kai Uikaiu ;; Beitrags  
ken, Kassenwesen und Abrechnungen ;>rmulare. Von größter Bed^uöung für die 
Ori  anisation sied due Geschäftsstellen der Partei. Jede Kreispartei, jede: 
Landesverband benötigt     i selchen Mittelpunkt für  die politische Ar- 
beit, von dem aus unablässig neue Impulse ausstreuen and wo alle Fäden 
zusammengeb' Iten wei : sii. 

Wenn • :' i'.':•_'eispe te:! •• Vorstai d eine Geschäftsstelle einrichtet und einen 
fuhr ei beruft, so kfcüpft er daran eins Fülle von !    ungens 

fie Mitgliedorzahl col] schnell gesteigert^ die finanziellen Sorgen damit 
ehoben wer eu, U_le anfallenden Büroarbeiten soll der ( äsehäftsführe 
selbständig erledigen, Sitzunger and 7erSammlung i gut vorbereiten. Er 
muß bj luchl re Protokolle und gute Berichte     h, .r hat die Presse 
klug zu infoi '.ci-zn.   Man erwartet vom. Geschäftsführer, daß    Loht nur 
^ei :" referiert, er seil auch in öffentlichen Ver^s^ü- 
lungon wir irngs roll rede  können, 'D±3  Geschäftsstelle hl. .UIüVJ-S'^I 
bei der Vorbereitung v Wahlen   ..inen großen Kreis von politischen und 
organisatorischen Auf* < ur Vom Geschäftsführer einer K rd 
also sehr viel verlangt! Er muß Land und Leute Neunen-.  s. el-li. vertiefe 
''- die wirtschaftliche und soziale Struktur er; i  :?zirkes? ':   die ^on 
fessionellen Gliederungen, Er muß sich befassen mit den polit   .en Kr&£- 

:'] :}y::'  Persönlichkeiten :.  Ines Gebietes, Er muß seine Geschäftsstelle 
?omäßig in guter Ord mg halten« Alle einlaufenden Anlrr a'müsi   so 

sehne 13  L möglich b ant? irtet werden,       ,.. .••:. Ablage and im Ar-e 
der '    " ':•:•;; r stelle soll .    ilose Vollst-    fee it u sichtlichke 
garantiert s in. Neben de: Partei-Statistik ßiuß der Geschah   hrer äi 
Lufmännisc' : Bi       • verstehen, Kr darf sich sieht an das Büro fessi "'• 

lassen^ muß yd-" -     r /. äendionst, d-h, persönliche Besuche ".ei 
den Ortsparteien;      h ie an örtlichen Vorstands~und !r...., ^'onsberatur 
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und dergl« größten wert legen". 

Allein' vom Büro aus WBt sich z.B. nicht garantieren, daß in allen Orts- 
gruppen pünktlich die Mitgliederbeitrige eingeholt werden und daß alle 
Ortsgruppen regelmäßig and ordnungsgemäß mit der LOJ^^WI ^rechnen. 

Soll also der Posten eines &eschä£Uf^^o Wb«üzt werden, so genügt es 
keinesfalls nach einer Persönlichkeit Umschau zu halten, die mit gesuna. 
Menschenverstand, viel Eifer und Idealismus an die Arbeit»zu gehen bereit 
ist. 

Die an die Geschäftsstelle geknüpften Erwartungen worden nur dann nicht 
enttäuscht, wenn der Geschäftsführer darüber hinaus es versteht); Mensche ; 
anzusprechen, zusammenzuführen, zusammenzuhalten und zu aktxvemJEinsatz 
für die Partei zu veranlassen. Er muß die Kunst verstehen, die Menschen 
richtig zu behandeln, muß sich Freunde erworben und Vertrauen erringen« 
Er muß"ein ehrlicher Kämpfer sein, er wätoe fehl am Platze, wenn er sich 
als Fanatiker oder als gesinnungsloser Söldner erweisen würde* Charakter 
Hose Menschen, materialistisch eingestellte, welche den Idealismus der 
arteif>eurfle nur zu ihrem eigenen Vorteil auszunutzen suchen; Demagogen 
rid Bonzen dürfen nicht Eingang finden in die hauptberufliche Parteiar- 

beit. 

Biese Tätigkeit ist'vielseitig, nicht immer leicht und mitunter auch 
nicht ungefährlich. Man lernt nie darin aus, denn es handelt sich um 
einan wirklichen echten Beruf, Man muß mancherlei wissen und können; muß 
ständig ftn sich selbst arbeiten, muß viel 1P- ? cw; *md überdenken, 
Far muß die Klippen beachten, an denen seV^n so manche gescheitert sind! 
Man darf sich hie mißbrauchen lassen für eigensüchtige En-— v    ....n; 
muß sich fernhalten von Interessenten/rruppen und von Glinnen, dar! sich 
niemals ^ü doi Lll'Hlung der urei- .-..ten Aufgaben -abdrängen lassen. Zu 
den Dingen, die geeignet sind, d-     Geschäftsführer seiner Aufgabe zu ent- 
fremden,' kann die Ül — *  -\,n  Mandaten in den politischen ven,; ...... , 
kSüL,- '•• -1' "*:ten gehören. 

Es genügt   jedoch nicht,   wenn unsere  Geschäftsfüw     „   it An?uauer.   Mut 
und  Gewissenhaftigkeit  ihren Posten  auszuf""1"     . trachten;   es muß  sien da- 
neben ui.  "'  - '   f^l+.nng selbst  künftig v   . _ mehr als in der Vergangen- 
heit  um dio Ausoiidung und Fortbildung    er  Geschäftsfim-er ^münen* Ent- 
sprechende  Tagungen und  Lehrgänge  au     Lendes-Basis  müssen     ;   regelmaß:! 
Abständen durchgeführt werden.   9rr   „telbarer  Austausch  dv~   Erfahrungen, 
der notwendigen ?"*    ' ' -^ von größter Bedeutung,  Man muß  auch die 
Nöte  und  Sorgen, unserer  (^esob %ttsführer   Kennen,  Wer  sich hauptberuflich 
für  eine  Partei  betätigt,   verzichtet   für  seine Person aus manches;   was 
jedem anderen Parteimitglied   eine  Selbstverständlichkeit bedeutet. 

Die   A-,., ...a^jng unser er-' Oe schuftsst ollen mit Verkehrsmitteln ist meist 
völlig  imsur-^'-r),   eödaQ der Außendienst  mit  großen Strapazen verbanden 
bleibt.  Nimmt man hinzu.;   daß  in manchen Kr   !   ,. teilen   lie He Zahlung nie 
im rennten Verhältnis  zur Arbeitsl""* * -unj  steht*   daß bis jetzt  niehts 
tan  ist   zur Alterssicherung und   zur Bereitstellung von Hilfsmitteln  fur 
besondere Notlagen,   so .ist  nicht  zu verkennen,   daß  auch hier noch mannag 
fache  Aufgaben  der  Lösung  durch die Parteileitung harren« 
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